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Neueste Nachrichten.
Der deutsche Reichskanzler hat auf dem Industrie - und Handelstag

eine Rede gehalten , in der er seine schon oft betätigten Mahnungen
nach innerem Zusammenschluß wiederholte , und der VernichtungS-
politik Frankreichs seine Wiederaufbau - und Versöhnungspolitik
gegenübcrstellte.

»

Was Herr Poincare  auf diese Auffassung gibt , das geht auS sei¬
nen gestrigen Erklärungen zur Neparationsfrage  hervor,
in denen er erneut die Frage der Zwangsmaßnahmen  in
den Vordergrund st/Ilt , falls Deutschland die 100 Millionen Gold¬
mark nicht an Belgien bezahle , und mit den Ausgleichszahlungen
ebenfalls im Rückstand bleibe . Die Alliierten hätten beschlossen , daß
in derartigen Fällen „ Sanktionen " , d. h. Erpressungen erforderlich
seien.

»

Die deutsche Antwort auf das belgische Ultimatum , unverzüglich
IVO Millionen Eoldmark bei der belgischen Nationalbank zu
hinterlegen , soll zuriickgehalten werden , bis unsere . Vertreter
über ihre Verhandlungen mit der Reparationskommission kn
Paris und mit d«r Englischen Dank in London Bericht erstat¬
tet haben. Ob angesichts der osseusichilichen Gewaltpolitik
Poineares etwas Ersprießliches von diesen Verhandlungen zu
erwarten ist, ist fraglich.

Der schwere Druck, der zur Zeit wieder auf Deutschland aus¬
geübt wird , steht, was immer wieder zu beachten ist, in eng¬
stem Zusammenhang mit den Ereignissen in Kleiuasien , die
der Eniente schwere Sergen bereiten Auch hexte ist noch nichts
übe» die Stellungnahme der Entente über die Forderungen
der Türken bekannt. Darüber scheint man sich jedoch einig zu
sein , daß man weder Konstantinopel noch die Dardanellen
an die Türkei zurückgeben will.

Mischer Industrie- und hmdelslag.
Ein Mahn - » . Versöhnungsruf des Reichskanzlers

nach innen « nd außen.
Berlin , 14 Sc .pt . In der heutigen Eröffnungssitzung der 43 . Voll-

versairmlung dcL deutschen Industrie - und Handelstages , der u . a.
der Reichskanzler , der Reichswirtschaftsminister und der preußische
Landwntschaftswinister beiwohnten , ergriff nach einleitenden Worten
des Präsidenten Franz von Mendelssohn der Reichskanzler Dr.
Wirth zu einer längeren Ansprache das Wort . Zur Zeit sei angesichts
der jüngsten belgischen Forderungen nicht der Augenblick gegeben,
Stellung zu nehmen , ehe nicht im Schoße der Regierung die Entschei¬
dungen gefallen sind . Er warne davor , die politischen Ereignisse der
letzten Tage mit sogenannten Krisengcrüchten zw begleiten , die das
gefährlichste seien , was man sich denken könne . Mit innerpolitischen
Krisen löse man weder ein innen - noch ein außenpolitisches Problem.
Die Regierung habe zu führen . Sie gehe einen klar bestimmten Weg.
Erweise sich ihre Methode nicht als gangbar , so sei cs Sache des Par¬
laments , eine andere Regierung an die Spitze zu stellen , die dann mit
einem neuen , aber ebenfalls bestinnnten Programm hervortrete.

Er sei hierhergekommen , um vor den Vertretern aller deutschen
Gaue und Stämme eine aufrichtige Mahnung zur Besonnenheit und
zum Besinne, » auf die tatsächliche Lage , auch auf die wirtschaftliche
Notwendigkeit auszusprechen . Diese Mahnung richten wir ja an die
ganze Welt , insbesondere an unsere ehemaligen Gegner im Ausland.
Es wäre aber auch am Platze , sie an das ganze deutsche Volk zu rich¬
ten . Jederzeit biete die Regierung die Hand zur Verständigung mit
den Ländern , den Gemeinden , mit jedem Miede des öffentlichen Le¬
bens in Deutschland . Das Bestreben , die Schwierigkeiten der Lage zu
überwinden , dürfe niemals begleitet sein von ultimativen Drohungen.
Jede innerdeutsche Schwierigkeit müsse überwunden werden in dem

vollen Bewußtsein , daß das erste , was es zu retten gelte , die Einheit
des Vaterlandes sei . Sie als letztes kostbarstes Gut einer großen
ruhmreichen Vergangenheit , die wir nicht schmähen wollen , hinüber-
znretten in eine neu « volilische Entwickelung , sei das Wichtigste . Er
wisse , daß er mit ^ Bekenntnis zur Einheit denen eine Freude
bereitet habe , die anc >em Rheinland , aus Obcrschlesien , Schleswig-
Holstein und anderen Grenzgauen unseres Vaterlandes kommen , Ziel
und Leitstern der deutschen Außenpolitik sei die Verpflichtung , unser
Volk mit Brot zu Vorsorgen , es zu kleiden und zu behausen . Erst
Brot für de " Volk , dann Reparationen . Dieses Wert
überall Vrni .uoiuö gefunden , wo an die Stelle des blinden Hasses
der Wille zur Verständigung getreten sei . Die Worte seien aber wir¬
kungslos und würden ihr Ziel verfehlen , wenn im deutschen Volke
v '.cht die politischen Kräfte vorhanden seien , sich zu sammeln und zu
Zcremigen zur Tat , um die Schwierigkeiten zu überwinden . Der

Reichskanzler wies darauf hin , daß er sich von den Führern in Han¬
del und Industrie stets habe beraten lassen , betonte aber , wenn man
seinen Rat gebe , müsse man auch alles aufbieten , um in den großen
entscheidenden Stunden mitzuhelfen und mit die Verantwortung zu
tragen . Die Organistnung des Krieges gegen den Hunger müsse nicht
um eine Gruppe , vielmehr das ganze Volk , das ganze Deutschland
dazu bereit finden , die drohenden großen sozialen Gefahren zu be¬
kämpfen . Dieser Kampf gegen den Hunger sei nicht nur ein großes
Ding für das deutsche Volk , sondern auch - für ganz Europa , di:
ganze Welt.

Die Bcrsöhmmgspolitik des VcrfassungSwcrkeS von Weimar sei
ein wahres Werk des Aufbaues Europas gewesen . Die Voraussetzung
für jeden Fortschritt des deutschen Volkes im Dienste Europas , näm¬
lich die glückliche Führung der deutschen Außenpolitik hänge aber ab
von der wirtschaftlichen Einsicht unserer ehemaligen Gegner . Es sei
in den letzten Monaten gelungen , die Nebelschwaden der wirtschafts-
politschcn Unwissenheit bei ihnen zu zerstreuen . Hier und dort be¬
fänden sich aber in Europa und in der ganzen Welt immer noch
Menschen , die meinen , ein Volk für sich allein könne zu Zahlungen
gezwungen werden , die wie jedes Kind sehe , eine Unmöglichkeit seien.
Es gebe nur einen ähnlichen Wahn , der sich in Europa ausgctobt
habe , der Hexcnwahn . Die Aufgabe der Vorbereitung von Konferen¬
zen und Kongressen , auf denen Leute des Handels , der Industrie,
überhaupt der Wirtschaft , die Wahrheit sagen können , hätten wir zu
lösen versucht und die Saat der Erkenntnis sei herrlich aufgedämniert.
Aber eine Gefahr sei damit verbunden . Für Europa sei die Möglich¬
keit gegeben , daß , bis diese Erkenntnis sich umsetze in politische Tat,
in eine wirklich logisHe Begrenzung der Reparationen , die Völker,
um die es gehe , innerlich znsammengebrochen seien und Europa in
Ruinen liege . Die Gefahr sei vorhanden , daß es auch hier heißen
könnte : Zu spät ! Aber di « Pflicht haben wir , alle staatlichen , kultu¬
rellen und moralischen Kräfte aufznbieten , um den Zusammenbruch
unseres Volkes zu vrhüten , ehe diese politische Erkenntnis zur wirt¬
schaftlichen Tat geworden ist . Alle , die am Kriege teilgenommcn
haben , müssen sich zusammensctzen , um das Ende des Krieges noch
einmal durchzusprcchen und dann Paragraph an Paragraph zu
reihen , um der Welt einen wirklich dauernden Frieden zu gewähr¬
leisten . Der Reichskanzler erinnerte an Rathcnans Wort auf der
Genueser Konferenz : Pace , Pace , pacel Sei dieser Friede heute wirk¬
lich da ? Nein , Europa hat keine wirklich große Politik , sondern eine
Politik der Termine . Die Politik der Termine aber sei die Politik
der Vivisektion Europas . Wolle man deshalb zum Ziele kommen,
so müsse man die große Frage der Reparationen auf eine nüchterne
rechnerische Basis stellen . Ans diese Basis werde sie nicht von denen
gestellt , die mit dem Säbel Europa verwüstet haben , sondern von den
Anhängern der gemeinschaftlichen Arbeit , der Versorgung der Welt
mit Vrot , Kleidung und Behausung . Die Einsicht der Staatsmänner

und der Wille zur Tat müsse die Arbeit dieser Geschäftsleute in der
ganzen Welt begleiten . Wir seien allen dankbar , die mitgeholfen
haben , die Ruinen aufzubauen und die Wunden des Krieges zu hei¬
len , ohne , deren Heilung Europa überhaupt nicht zur Ruhe kommen
könne . Werden Verträge geschlossen , um die Wunden Nordfrankreichs
zu heilen und den Wiederaufbau zu fördern , so sei diese Arbeit durch¬
aus in der Richtung und in den bisher beschrittenen Bahnen der deut¬
schen Politik gelegen . Ter Reichskanzler Hob noch besonders hervor,
daß die logisch mögliche Erfüllung das Ergebnis sachlicher Einsicht
und Einigung sein müsse . Demgemäß sei es gewesen und sei es an¬
dauernd unsere Politik den Gläubigern gegenüber , das ganze Pro¬
blem in eine Atmosphäre der Einsicht und Einigung zu steuern . Wir
wollen die Welt von den Terminkriscn befreien , die zu jedem Zah¬
lungstermin einzusetzen pflegen . Dazu sei es erforderlich , daß die
internationale Mentalität nicht jedesmal Krisen und ultimative Zu¬
stände befürchten müsse , wenn die deutsche Regierung Forderungen
widerspreche , welche uns Von dem Ziele , unsere Leistungen mit un¬
serer Leistungsfähigkeit in Einklang zu bringen , entfernen und die
Herbeiführung des erstrebten Welffriedens verzögern.

Wir glauben auf diesem Wege zu einer ruhigeren Mentalität einen
kleinen Schritt weiter gekommen zu sein und werden mit Geduld,
mit ruhiger und fester Hand das Steuer auch weiterhin in dieser
Richtung zu führen haben . Der Weg sei klar : Es sei der Weg , den
die Völker nach verlorenem Kriege gehen müßten . Dieser Weg sei
nicht Schlemmerei , nicht Vergeudung des nationalen Vermögens , er
sei nur der Weg der harten Arbeit und wenn es sein müsse , der harten
Mehrarbeit aller Schichten . Keine Partei im deutschen Reiche sei sich
Selbstzweck und in dem Streben nach dem Ziele der Rettung des
deutschen Volkes hätten die Parteien auch ihre eigene Existenz in die
Wagschals zu werfen . Das gelte von links wie von rechts , aber ins¬
besondere von den bürgerlichen Parteien der Mitte . Im Ringen um
die Methode der Politik dürfe kein wertvoller Mitarbeiter im blu¬
tigen Strauß mit sinnlosen Fanatikern das Leben verlieren . Di«
Methode sei gleichgültig . Das Ziel sei das Höchste . Im Ringen um

dieses Ziel müsse das ganze Volk hinter uns stehen , das gai ^ e
Deutschland soll es sein , denn es gelt « die Einheit und Zukunft des
deutschen Volkes zu retten und im Laufe der Jahre wieder eine Pe¬
riode deutscher Wohlfahrt herbeizusühren . — Die Rede des Reichs¬
kanzlers wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen , der sich wieder¬
holte , als Präsident von Mcndclsson dem Reichskanzler den Dank der
Versammlung aussprach.

*

Unsere Kredilnot.
Berlin , 15 . Sept . Auf der gestrigen Vollversammlung des In¬

dustrie - und Handclstags sprach Direktor Urbig , Geschäftsinhaber der
Diskontogescllschaft , über „Unsere Kreditnot " . Direktor Urbig führte
u . a . aus , das einzige Mittel , das wir zur Linderung der Kreditnot
anwcndcn könnten , sei die erhöht « Einführung des Wechsels . Um den
Handelswechsel wieder stärker einzuführen , müßten die Verbände
herangezogen werden . Außerdem sei es dringend erforderlich , daß die
Reichsbank Grundsätze vorschrribe , unter denen sie zur Diskontierung
von Wechseln bereit sei . Jedoch könne die Vermehrung des Wechsel¬
umlaufs die Kreditnot nicht völlig abstellen . Diese habe vielmehr ihre
Ursache in der Verminderung des Kapitals , die durch den Verkauf
unter dem ErgänzungSpreis eingetreten sei . Die Gegenmittel seien:
starke Preiserhöhung s ! ) und Fakturierung in ausländischer Valuta.
Die Lösung der schweren Brobleme des deutschen Kapitalmarktes
hänge aufs innigste mit der Reparationsfrage zusammen . Die natür¬
liche Grenze der deutschen Zahlungsfähigkeit liege in dem Betrag,
den andere Länder in der Lage seien , uns zu borgen . — Im Anschluß
an das Referat Direktor Urbigs wurde eine Entschließung angenom¬
men , in der auf die Wichtigkeit der Währnngsstabilisierung und die
ausgedehnte Anwendung des Handelswechsels hingewiesen wird.

Die unentwegte Hoffirung unserer Sozialisten
auf die „3nter "-Nationale.

Berlin , 15. Sept . Auf Einladung der Berliner Gewerk¬
schaftskommission sprachen gestern abend vor den Gewerkschafts¬
funktionären der USPD . und der SPD . Vertreter des Inter¬
nationalen Gewerksch-aftsbundes über das Thema „Internatio¬
nale Arbeiterbewegung und die deutschen Verhältnisse ". Alle
Redner forderten eine Abänderung des Versailler Vertrags.
Es waren erschienen : der Sekretär des Jntenationalen Eewerk-
schaftsbundes , Fimmen , der Sekretär der französischen Gewerk¬
schaften, Jouchaux, als Vertreter der unabhängigen Arbeiter¬
partei Englands , Walhead und Lie von der sozialistischen Par¬
tei ! Amerikas , die im Aufträge des Internationalen Eewerk-
schaftsbundes zum Studium der deutschen Wirtschaftsverhältnisse
hier weilen.

Die Reparationsfrage.
Jur Haltung der deutschen Regierung

gegenüber der belgischen Note.
Berlin , 14 . Sept . Seit heute mittag findet in der Reichs¬

kanzlei eine Lhefbcsprechung über die belgische Note statt , die
bei Redaktionsschluss der Blätter noch andauert «. Gegenstand
der Beratungen waren laut „Lokalanzeiger " besonders die von
den Staatss «kretären Fischer und Berginann aus Paris einge¬
troffenen Nachrichten. Das „Berliner Tageblatt " glaubt zu wis¬
sen, dass eine deutsche Antwort auf die belgische Note erst nach
dem Abschluss der Verhandlungen erteilt werden wird , zu wel¬
chen Reichsbankprästdent Havenstein nach London gereist ist.

Verhandlungen des deutschen
Neichsbarikpräsidenten mit der Bank von England.

Berlin , 14. Sept . Wie wir von privater Seite hören , wird
sich heut« der Reichsbankpräsident Havenstein nach London be¬
geben , um dort mit der Bank von England Fragen zu besprechen,
die sich beziehen auf die in den Verhandlungen mit den Vertre¬
tern der belgischen Regierung bereits berührten eventuellen Ga¬
rantien von englischer Seite für die von Deutschland an Belgien
zu gebenden Schatzwechsel.

Erneute französische Drohungen
mit Geivaitmasjttahmen.

Paris , 15. Sept . Unter Hinweis darauf , dass heule em 15.
September der Termin abläuft , bis zu dem Deutschland die Re¬
parationszahlungen von 100 Millionen Eoldmark für die beiden
Fälligkeitstermine August und September zu leisten hat , teilt
die Agence Havas mit , dass Belgien , für das diese 100 Millionen
Eoldmark bestimmt sind, im Falle der Nichteinhaltung des Zah¬
lungstermins nicht verfehlen werde , morgen die Weigerung
Deutschlands der Reparationskommission mitzuteilen , die dann
nur noch die Verfehlung Deutschlands gegenüber den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrags sestzustellen habe . Nach diesem
Schritt werde es Sache der Alliierten sein, die Massnahmen zu



-treffen , vre ste für erforderlich hielten . Wegen der Zahlungen
in, Ausgleichsverfahren wisse man , datz Deutschland stall 1,5
Millionen Pfund Sterling nur 500 000 Pfund anbiete . Die
Alliierten hätten in London beschlossen, dag in einem derartigen
Fall Sanktionen  erforderlich würden . Poincare werde sich
daher über diesen Punkt mit den Alliierten verständigen.

Französischer Ministerrat.
Paris , 14 . Sept . Heute morgen wurde ein Ministerrat ln Ram¬

bouillet abgehalten , in dem Millecand den Borsitz führte . Poincarö
erstattete seinen Kollegen Bericht über die auswärtige Lage . Er setzte
sie über die von den belgischen Vertretern mit der Berliner Regie¬
rung eingeleiteten Verhandlungen in Kenntnis und berichtete auch
über die der französischen Delegation bet der ReparationSkommission
nach dem Mißlingen der Besprechungen gegebenen Richtlinien . Letz¬
tere wurden einstimmig angenommen . Weiter besprach dann Poin-
carä die Ereignisse in Kleinasien . Der Ministerrat hat Weisungen
ausgearbeitet , um zu versuchen, im Orient einen dauernden Frieden
herzustellen . Es war noch keine Red « von der Einberufung der Kam¬
mer, noch von irgend einer Regierungsmaßnahme . Untersiaatssekre-
tär Rio wird der Nachmittagssitzung beiwohnen , in der der Minister¬
rat dar Dekret über den Achtstundentag der Handelsmarine bespre¬
chen wird . Andererseits ist der Präsident der Reparationskommission,
Dubais , mittags in Rambouillet eingetroffen , wo er nur blieb, um
sich einen Augenblick mit Poincarä zu unterhalten . Beim Weggang
erklärte Dubais , daß er dem Ministerrat eine Mitteilung zu machen
gehabt habe.

Die orientalische Frage.
Englische Truppenverstiirkurrgen

nach Konstantinopel.
London , 14. Sept . Einer Neutermeldung zufolge sährt heute

abend ein Bataillon Infanterie - aus Malta nach Konstantino¬
pel ab , während sich weitere britische Truppen in Bereitschaft
halten . Mit dem Eintreffen dieses Bataillons wird die bri¬
tische Besatzungsstreitmacht in Konstantinopel aus sechs Batail¬
lonen Infanterie , einer Brigade Feldartillerie und einem Ka¬
vallerieregiment bestehen.

Beratungen des englischen Kabinetts
über die orientalische Frage.

London , 14. Sept . Trotze Bedeutung wird dem morgen un¬
ter dem Vorsitz von Lloyd George stattfindenden Kabinettsrat
beigcmessen , der sich mit der Frage des nahen Ostens befassen soll.

PoinearL 's Anficht über eine Orientkonferenz.
Paris , 15. Sept . Wie die Agence Havas meldet , hat Poin-

care auf die letzte Note Italiens , die die Notwendigkeit be¬
tonte , eine Orientkonferenz einzubernfen , geantwortet , dah er
bereit sei, einen Bevollmächtigten zur Vertretung Frankreichs
zu ernennen , sobald die Bedingungen der Zusammenkunft zwi¬
schen den verschiedenen beteiligten Regierungen festgelegt sein
würden . Die französische Regierung sei, ohne in den griechisch¬
türkischen Konflikt eingreifen zu wollen , der Ansicht , datz di« tür¬
kischen Truppe « die « entrale Zone achten mühten.

Ausland.
Um die Ausnahme Ungarns in den Völkerbund.

Genf , 14 . Sept . Der vom 6. Ausschuß (politische Angelegen¬
heiten ) zur Prüfung des Aufnahmegesuches Ungarns eingesetzte Un¬
terausschuß hielt heute vormittag eine Geheimsitzung ( ! ) ab, in der
der ungarische Minister deS Aeußern Banffy in längeren Erklärungen
das ungarische Aufnahmegesuch begründete und auf die verschiedenen
Fragen und Bedenken einiger Kommissionsmttglieder antwortete.
Der Unterausschuß beschloß, noch heute dem Gesamtausschuß Bericht
zu erstatten . Es verlautet , dah sich der Bericht im allgemeinen gün¬
stig über das Aufnahmegesuch Ungarns äußere . — Wenn die Un¬
garn genau so vom Völkerbund dem wirtschaftlichen Ruin überlaffen
werden , wie Oestreich, dann werden sie großen Nutzen von ihm
haben.

Zum Zwischenfall in Oberkassel.
Brüssel , 14. Sept . (Agence Belge .) Der Deutsche Laube , der

im Zusaminenhang mit dem Zwischenfall in Oberkaffel festge¬
nommen worden war , ist wieder freigelaffen worden , da ihm
bisher keinerlei Schuw hat nachgewiesen werden können.

Ankauf deutscher Gemälde
durch den König von Italien.

Venedig , 14. Sept . Der König erwarb auf der Internatio¬
nalen Kunstausstellung mehrere Werke , darunter ein Porträt
Max Klingers,  eine Bronze von Georg Wrba und ein Por¬
strät Richard Strauß ' von Mar L i e b e r m a n n und schenkte sie
«der Internationalen Galerie fiir moderne Kunst in Venedig . '

Deutschland.
Der Antrag auf Auflösung des sächsischen Landtags

, angenommen.
Dresden , 14. Sept . Der sächsische Landtag hat in seiner heu¬

tigen Sitzung den Antrag des Abschusses auf Auflösung des
Landtags mit 53 gegen SS Stimmen angenommen . Dafür stimm¬
ten die bürgerlichen Parteien und die Kommunisten . Der so¬
zialdemokratische Antrag auf befristete Auflösung wurde abge¬
lehnt.

Ttädische Notmaßnahmen in Berlin.
Berlin , 14. Sept . Der Magistrat beschloß 1. die Einstellung

aller Hoch- und Tiefbanten , bei denen die Arbeiten noch nicht
erheblich begonnen haben . 2. eine sechswöchige Unterbrechung
des Schulunterrichts im Winter zur Ersparung der in dieser
Zeit nötigen Heizmengen . Dafür werden die Herbstferien Weg¬
fällen . 3. die Zusammenlegung gering besuchter Oberklaffen in
den städtischen Schulen . , ,

Gegen den Ausverkauf durch Ausländer.
Berk » , 15. Sept . Das braunschweigische Staatsministerium

hat de« „Berliner Lokalanzeiger " zufolge die Landespolizeibe¬

hörden angewiesen , mit aller Rücksichtslosigkeit gegen den Aus¬
verkauf der Geschäfte durch valutastarke Ausländer vvrzugehen.
Vor allem sei dabei an ein Verbot des Kleinverkanfs an Aus¬
länder gedacht , das alle nicht zur Deckung des augenblicklichen'
Bedarfs dienenden Gegenstände umfasse.

Rasche Justiz in Thüringen
gegen Preistreiber und Wucherer.

Berlin , 13. Sept . Um Preistreiber und Wucherer einer schnellen
gerichtlichen Aburteilung zuzuführen , hat das thüringische Justizmi¬
nisterium , wie der „Berliner Lokalanzeiger "' berichtet, besondere Maß¬
nahmen getroffen : Die Polizei führt alle Personen , die sich der
Preistreiberei und des Wuchers verdächtig gemacht haben , sofort den
Gerichten vor . Jeder Fall wird sofort mündlich in möglichster Kürze
erörtert . Dadurch soll auf schnelle Weise eine ausreichende Grund¬
lage für einen Strafbefehl gegeben werben.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 15. September 1922.

Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand gestcm

nachmittag eine öffentliche Sitzung des Gemeinderats statt . Auf
der Tagesordnung standen wieder die üblichen Preis - und Gehalts,
erhöhungen als Anpassung an die gewaltige Teurung . Aus Anlaß
der Mitteilung , daß die Landesversicherungsanstalt bei Gewährung
von Darlehen die Versicherung auf Gebäude zum gegenwärtigen
Höchstsätze verlange , wurde von G .R . Sannwald  angeregt , auch
di« Eigentümer von Privathäusern darauf hinzuweisen , daß sie in
ihrem eigenen Interesse ihre Häuser zu dem hochstzulässigen Betrag
bei der Feuerversicherung versichern möchten, wenn sie bei etwaigen
Brandfällen nicht schweren, umviedereinbringbaren Schaden erleiden
wollen . — D ?r Verband der Bedarfsgemeinden hat mit den Erzeu-
gerorganisalioiien eine erneute Regelung des Milchpreises vorneh¬
men muffen . Danach , wurde der Erzeugerpreis frei Sammelstelle auf
16 -4L festgesetzt. Unter Berücksichtigung der Sammelstellegebühren,
Fuhrlöhne , der Gebühren der Abgabestcllen , der Umsatzsteuer und der
Generalunkosten mußte der Verkaufspreis auf 20 -4L pro Liter fest¬
gesetzt werden . Der Vertrag zwischen den Bedarfsgemeinden und den
Erzeugcrorganisationen hat nur bis 30. September Gültigkeit . Ge¬
genüber der Feststellung des Vorsitzenden, daß nunmehr die Milch¬
anlieferung bester geworden sei, wurde ans der Mitte des Kollegiums
bemerkt, daß die größere Anlieferung einerseits auf das Nachlassen
des Kurverkehrs zurückzuführen sei, andererseits aber auch auf die
Unmöglichkeit für weite Kreise, Milch zu so hohen Preisen zu kaufen.
An Stelle des Schutzmanns Proß , der nach 4jähriger Tätigkeit um
Enthebung des Milchbeamten nachgesucht hat , wurde Fleischbeschauer
Wengert  ab 1. Oktober mit diesem Posten beauftragt . — Nach
einer Verfügung des Ministeriums sollen ab 1. September bzw.
1. November die SchulgeldsStze um 100 Proz . erhöht werden . Der
Vorsitzende schlug vor , anstatt bisher 30 -4L von jetzt ab 60 -4L, das
wären etwa 18 000 -4L für die höheren Schulen auf die Stadt zu
übernehmen . G .R . Sannwald  stellte den Antrag auf Vertagung
des Beschlusses, um dem Elternrat Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben. Er erblickte in dem Erlaß eine einseitige Belastung des Mit¬
telstandes , der heute sowieso so schwer leide. Die Zahl der Frei¬
stellen beträgt nach Mitteilung des Vorsitzenden 20 Proz . ; doch ver¬
trat G .R . Sannwald  den Standpunkt , daß manche Eltern sich
genieren würden , die Freistellen anzunehmen , auch wenn sie heute be¬
dürftig seien. Der Antrag auf Vertagung wurde angenommen . —
Entsprechend der Erhöhung der Waldmbeiterlöhne innerhalb der
Staatsforstverwaltung werden auch die Löhne für die städtischcn
Wald - und Torfarbeiter erhöht . Für Calw kommen folgende Löhne
in Betracht : Arbeiter über 20 Jahre 40 -4L die Stunde , Arbeiter von
13—20 Jahren 33 -4L, Arbeiter unter 18 Jahren 24HO ./L — Auf
Grund der Vereinbarungen des Arbsitgeberverbands des württem-
Lergischen Städtetags und des Gemeindearbeiterverbands werden ab
1. September in der Ortsklasse O, zu der auch Calw gehört , folgende
Löhne gezahlt : In Lohnklasse l erhalten 24jährige und verheiratete
Arbeiter 49,70 -4L Stundenlohn , 21—24jährige 49,10 .4L, 18—21-
jährige 35,50 -4L; in Lohnklasse ll 48,90 -4L, bzw. 48,30 -4L, bzw.
34,70 -L ; in Lohnklaffe Hl 48,40 -4L, bzw. 47 .80 -4t, bzw . 34,20 -4L
Die Kinderzulage beträgt 200 -4L Aus der Mitte des Kollegiums
wurde darauf hingewiesen , dgß diese mechanische Lösung der Lohn¬
bezahlung , die wenig Unterschiede bei gelernten Handwerkern und
ungelernten Arbeitern , sowie bei verheirateten wie auch jugendlichen
Arbeitern mache, nicht zur Ertüchtigung des Handwerks beitrage . —
Wie der Vorsitzende mttteilt , werden dieses Jahr aus dem städtischen
Torfwerk etwa 1500 Ztr . entnommen . Die Hälfte des bestellten Torfs
sei schon abgeliefert ; ein Zentner werde auf etwa 70 -4t kommen. —
Nach einem Erlaß des Ministeriums sind die Gehälter der städtischen
Beamten und Angestellten ebenfalls den Gehaltserhöhungen der
Reichs - und Staatsbeamten für August und September anzupaffen.
Für August wurden die Teurungszuschläge durch eine zweite Rege¬
lung um weitere 120 58 erhöht , ferner von 1. September ab um wei¬
tere 132 58. Di « Tcurungszuschläge zum Grundgehalt und Ortszu¬
schlag betragen demnach nunmehr vom 1. August für die ersten
10 000 -4t 360 58, für den restlichen Betrag 305 58, von 1. Sep¬
tember für die ersten 10000 -4t 492 A , für den restlichen Betrag
437 58. Die Tcurungszuschläge zu den Kinderzulagen betragen im
August 305 58, im September 437 58- Die Mehrbeträge für die Ge¬
baltserhöhungen im August machen 731523 -4t im Jahr aus , für die
Septnnbcrcrhöhungen 784261 -4L Beim Reich sind bis jetzt schon
2 726 000 -4L. im Jahr für Gehaltserhöhungen der städtischen Ver¬
waltung Calw anzumelden . (Schluß des Berichts folgt .)

Der Evangelische Dolksbund Bezirk Calw
hielt letzten Sonntag , nachmittags 3 Uhr , im Kaffeehaus Calw seinen
Vertretertag . Es waren 8 Ortsgruppen durch 29 Abgeordnete ver¬
treten ; verschiedene, auch benachbarte Ortsgruppen fehlten leider ganz.
ES wurde hauptsächlich über den am 18.—22. November in Calw
stattfindenden Kurs über Gemeindearbeit  beraten . Bei
demselben sollen die Fragen : Die Männer und die Gemeinde , die
Fraum und die Gemeinde , die Jugend und die Gemeinde , die reli¬
giöse Erziehung des Kindes im Haus , Sonntagsfeier behandelt und

in einer Schlußversammlung von Geschäftsführer Dr . Ströle , der den
Kurs leiten wirb , die Volksbundarbeit und die kirchliche Lage bespro¬
chen werden . Ein Lichtbilderabend in der Kirche „Des Christen Le.
den " soll eingefügt werden . Die Calwer und die Nächstliegenden Orts¬
gruppen stellen für auswärtige Besucher Freiquarttere zur Verfügung.
Sachkundige , zugkräftige Redner sind bereits gewonnen . Es soll in
den Ortsgruppen für guten Besuch des Kurses tüchtig geworben
werden . Ein weiterer Beratungsgegenstand war die Winter¬
arbeit in den Ortsgruppen.  Es sollen sich immer drei bis
vier oder mehr benachbarte Ortsgruppen auf eine Reihe von 4—6
Vorträge aus dem Gebiet der Kirchengeschichte oder Fragen des
christlichen Glaubens oder von allgemeinen kirchlichen Fragen ver¬
einigen . Auf Anregung des leider immer noch schwer kranken Aus-
schußmttgliedes , Postmspektor Haug , wurde beschlossen, in den länd¬
lichen Ortsgruppen eine Winterhilfe  auch für verschämte Arme
und notleidende Mitglieder der Ortsgruppe zu veranstalten . Schließ¬
lich wurde noch eine Eingabe an das StaatSministerium abgcsandt,
dahingehend , die württ . Regierung möchte ihren Einfluß bei den
Reichsstellen aufs stärkste gellend machen 1. für kräftige , gesetzliche
und Verwaltungsmaßnahmen zur Einschränkung der Herstellung und
des Verbrauchs von Schnaps , 2. für Bewilligung der nötigen Mit¬
tel zu einem regelmäßige » AufklärungSuntcrricht über die Alkohol¬
gefahren in allen Schulen und Lehrerbildungsanstalten . Um 586 Uhr
konnte der Vorsitzende die sehr anregend und angeregt verlaufenen
Verhandlungen schließen mit dem Wunsch einer immer kräftigeren
Verbreitung und Entwicklung des so notwendigen und segensreichen
Evang . Volkbundes auch im Bezirk Calw . 8.

Die schlechte Witterung und die Getreideumlage.
Die Abgg . Vogt und Körner  haben an die Reichsregie¬

rung folgende Anfrage  gerichtet : „Ist der Reichsregierung
bekannt , daß jetzt noch — Mitte September — infolge der nutzer-
ordentlich schlechten Witterung auf den Höhenlagen der rauhen
Alb . des Schwarzwalds und ähnlicher Gebiet « das Getreide zu
neun Zehnteln auf dem Felde steht und liegt , auswächst , und,,
da es nicht geborgen werden kann , zum großen Teil zu Grunde
geht ? Ist die Regierung bereit , sofort feststellen zu lassen , wel¬
cher Schaden und Ausfall fürste betreffenden Bauern entstanden
ist, um in weitestem Matz die gebotene Befreiung von der Ee-
treideumlage und die entsprechende Herabsetzung des Licfcrsolls
der in Betracht kommenden Länder herbeizuführen ." — Eine
ähnliche Anfrage haben die Abgg . Dingler und Körner
an die wüxttembergisrhe Regierung gerichtet . Weiter wird darin
gefragt , was der Arbeitsminister zu tun gedenke , um die land¬
wirtschaftlichen Betriebe gegen die sich fortwährend vermehrenden
Vertragsbrüche der Arbeitnehmer , die die rechtzeitige Einern¬
tung und Bestellung der Felder in Frage stellen , zu schützen.

Protest gegen die neuen Steueegesetze.
(SCB ) Stuttgart , 14. Sept . In einer überaus zahlreich be¬

suchten Versammlung des Württ . Mittelstands¬
bund  e s für Handel und Gewerbe und der vereinigten Innun¬
gen von Erotz -Stuttgart im Vinzenzhaus wurde gegen die Be¬
schlüsse der Mehrheit des Landtags zum neuen Gesetz über Äie
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer Stellung genommen . Die
Abgeordneten H i l l e r - Stuttgart und S i l l e r - Ludwigsburg
berichteten über die Steuergesetze . ihr Zustandekommen und die
vernichtenden Wirkungen auf Handwerk und Gewerbe . Schon
die Ausführungen der Referemen wurden durch Zwischenrufe
stark gestört , noch lebhafter wurde es in der Aussprache , an der
sich unter anderen die Abgg . Henne und Andre,  ferner Ee-
meinderat Wolf  und der Vorstand des Erundbesitzervereins
Betzmer  beteiligt . Es kam zu recht stürmischen Szenen.
Schließlich wurde eine Entschließung  angenommen , in dex
es heißt : Die Versammlung anerkennt , datz die Regierung der
schwierigen wirtschaftlichen Lage von Handel und Gewerbe durch
den Vorschlag der Höchstbegrenznng der Gemeindoumlage Rech¬
nung getragen hat . Umsomehr mutzte Befremden erregen , datz
eine aus den drei sozialdemokratischen Parteien , dem Zentrum
und dem größten Teil der Demokraten bestehende Mehrheit dem
Gesetz ohne diese Höchstbegrenzung der Eemeindeumlage zuge¬
stimmt hat . Ein « sofortige Aenderung dieses Landtagsbeschlusses
ist notwendig , wenn nicht zahlreiche , ohnehin in ihrer Existenz
gefährdete Gewerbebetriebe durch steuerliche Ueberlastung rui¬
niert werden sollen . Die Entschließung wird der württ . Regie¬
rung durch eine Abordnung übermittelt.

*

f Wiir -bach, 14. Sept . Eine ernste Feier findet am nächsten
Sonntag in unserem Orte statt , wird doch das von Stuttgarter
Künstlern entworfene und ausgeführte Kriegerdenkmal enthüllt.
Der erst kürzlich ins Leben gerufene Kriegerverein bietet Gewähr
für eine würdige Durchführung der Feier.

(STB ) Cannstatt , 14. Sept . Dir jeden Tag niedergehenden,
zum Teil sehr starken Regengüsse haben ein beträchtliches Stei¬
gen des Neckars verursacht , doch ist bis jetzt Hochwasser nicht
eingetreten , obschon der Neckar ufervoll  ist.

(SCB ) Stuttgart , 14. Sept . Die Kriminalpolizei hat den
Hersteller und Verbreiter der in den letzten Wochen in Stutt¬
gart aufgetauchten falschen Reichsbanknoten zu 500 .K ermittelt
und festgenommen . Es handelt sich um den 20 Jahre alten
Zeichner Hermann Donant aus Heilbronn . In seinem Besitz
wurde noch eine Anzahl der Falschschcine vorgefunden . Bei der
polizeilichen Durchsuchung seines Dachzimmers ergriff Donant
überraschend eine verborgen gehaltene Schutzwaffe und tötete
sich, ohne daß es verhindert werden konnte , durch einen Schutz
in die Schläfe.

(STB ) Stuttgart , 14. Sept . Nachts wurde in einem Lager¬
raum in der Gartenstratze eingebrochen . Die Diebe entwendeten
insgesamt 73 Meter verschiedenartige Kleiderstoffe im Wert von
etwa 250 000 Anhaltspunkte über die Täter fehlen . — Seit
Beginn der herbstlichen Jahreszeit mehren sich die Fälle von
lleberzieherdiebstählen in Kaffeehäusern und Restaurants . Di«
Polizeidirektion macht auf die drohende Gefahr aufmerksam.
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Häusliche Nothilfe.
E . Der verehrte Leser wird wohl sagen: „Von der techni¬

schen  Nothilfe habe ich schon gehört . Ihr fällt die Aufgabe
zu, lebenswichtige Betriebe , welche durch Arbeitseinstellung
keine Störung erfahren haben , im Gange zu halten und so Ge¬
fährdungen der Allgemeinheit abzuwenden, z. B . Wasserwerke.
Elektrizitätswerke , Gaswerke usw. Was soll und will eine
häusliche Nothilfe ?" Wenn die Versorgung der Allge¬
meinheit mit Master , Gas , Elektrizität usw. für lebenswichtig
zu gelten hat , und entsprechende organisatorische Vorsorge er¬
folgte, so ist dies begründet und begreiflich. Er fragt sich aber,
ob derartige Betrieb « die einzigen Betriebe sind, auf deren
Jntakthaltung wir unser Augenmerk zu richten haben . Der für
den Menschen lebenswichtigste Betrieb ist und bleibt die Familie,
der Haushalt , jener Wärme - und Kraftspender in gesundheit¬
licher, sittlicher und materieller Beziehung , der Jungbrunnen
der Volkskraft . Auch in diesem Betriebe sind Störunge « un¬
vermeidlich. Wir haben dabei freilich nicht die Fülle im Auge,
daß der Hausvater , die Arbeitskraft und der Ernährer der Fa¬
milie , zeitweilig aussetzen muß, sei es wegen Krankheit oder
Erwerbslosigkeit . Das deutsche Familienleben hat gegen solche
Fälle schon jetzt gesetzlich einen Schutz in der Krantenvcrsiche-
rung , oder kennt wenigstens die Möglichkeit, sich vertraglich
sicherzustellen. Und wenn dieser Schutz auch nicht immer voll¬
kommen kst und noch weiterhin des Ausbaues bedarf, so ist eben
doch tatsächlich eine Vorsorge und Fürsorge vorhanden . Unter
den Störungen des häuslichen Betriebs verstehen wir jene Fäll «,

l in welchen die Hausmutter den Haushalt nicht mehr weiter
leiten kann, weil sie krank, oder wenigstens körperlich oder geistig

- zermürbt ist und ausspannen muß. Ein solcher Fall bedeutet
stets einen schweren Schlag für das Familienleben . Der Haus¬
vater muß dem Verdienst nachgehen. Haushaltung und Kin¬
der sind sich selbst überlasten . Die regelmäßige Folge sind schlechte
Verpflegung . Unreinlichkeit in den Zimmern , in der Wäsche,
Verwahrlosung der Kinder , häuslicher Unfriede. Gesetzliche oder
vertragliche Versicherungen können hieran nichts ändern , weil
sie wohl Geldmittel nicht aber Ersatzkräfte für die Aufrecht¬
erhaltung des häuslichen Betriebes beibringen können. Wenn
freilich eine erwachsene Tochter vorhanden ist, die einspringen
kann, dann ist ja geholfen. Der deutsche Familiensinn bewährt
sich aber auch in der Form , daß eine Schwester der Hausfrau oder
des Hausherrn , eine Tante , eine alte Mutter oder schließlich
auch eine wohlgesinnte Nachbarin einspringen . Schwieriger
liegt die Sache dagegen, wenn der Haushalt einem Dienstboten
überlasten werden muß. Immerhin wird auch dies in den mei¬
sten Fällen mindestens vorübergehend genügen. Viele Familien
können aber z. Zt . die Kosten für einen Dienstboten nicht mehr
aufbringeu und andere Familien können trotz guter Bezahlungen

^ Dienstboten nicht mehr bekommen. Was soll aber aus solchen
Haushaltungen werden ? Das ist die Kernfrage.  Viele
Hausfrauen sind genötigt , auf die so dringend notwendige Aus-

: spannung zu verzichten und zum Schaden ihrer Gesundheit zu
^Hause zu bleiben . Leidet die Hausfrau an einer ansteckenden

Krankheit , z. B . Tuberkulose, dann ist die Sache erst recht schlimm
wegen ihrer Umgebung. Kann aber der Hausfrau so nicht ge¬
holfen werden, so siecht sie eben dahin und sinkt schließlich in ein
frühes Grab . Nun wird man vielleicht einwenden , derartige
Fälle seien nur vereinzelt und berühren die Allgemeinheit nicht,
sie seien eben als Schicksalsschlagemit Fassung und Geduld zu
tragen . Dieser Einwand kann schwerlich befriedigen . Wir be¬
streiten zunächst, daß derartige Fälle so gar selten sind. Die
Grundlage eines geordneten Staatswescns ist und bleibt das
Familienleben . Unsere Reichsverfassung stellt in Art , 119 be-
zeichnenderweise den Grundsatz auf : „Die Ehe steht als Grund¬
lage des Familienlebens und der Erhaltung und Vermehrung
der Nation unter dem besonderen Schutz der Verfassung". Sie
hat damit den Grundsatz der armseligen Staatsweisheit frühe¬
rer Jahrzehnte : „laißer faire , laißer aller " abgetan und das
war zweifellos ein gesunder Gedanke. Von anderer Seite wird
vielleicht eingewendet werden, daß unsere schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse nur eine vorübergehende Erscheinung
seien. Hieran ist, wie wir alle hoffen, etwas Richtiges . Aber

^auch wenn unser Wirtschaftsleben wieder der Gesundung c-nt-
>Legengeht, so wird zunächst viele Jahre eine tiefgreifende
t Verarmung weiter Kreise der Bevölkerung bleiben und viele
i Familien werden nicht die Mittel besitzen, Dienstboten zu hal¬
ten . So wird , wie wir fürchten, der bedauernswerte Zustand

j in vielen deutschen Familien bleiben und es ist die aufgewor¬
fene Frage noch für längere Zeiten aktuell.

Wie kann nun hier abgeholfen werden ? Reich, Staat und
Gemeinde können hier schwerlich eingreifen . Hier muß die frei¬
willige Liebestätigkeit auf den Plan treten , welche in ihrem

j Schilde den Spruch führt : „Habt die Brüder lieb". Verein« der
. freien Liebestätigkeit können sich in der Weise der Sache an-
. nehmen, daß sie zunächst weibliche Kräfte , welche Lust und Liebe
!für den Dienst in der häuslichen Nothilfe haben , ohne berufs-
, mäßige Dienstboten werden zu wollen, ausfindig machen und
^in ihrer Geschäftsstelle solchen Haushaltungen Nachweisen. Die

->tmls« wird selbstverständlich nicht unendgeltlich geleistet. Die
Entschädigung kann tarifmäßig geregelt werden und soll so be¬
messen sein, daß dem Hausvater der Antrieb nicht genommen
wird eine andere Kraft für die Dauer einzustellen. Die für
die häusliche Nothilfe gestellte Kraft erhält selbstverständlich
frere Verköstigung wie ein Familienmitglied und wohnt ent¬
weder m ihrer privaten Wohnung oder im Haushalt . Wenn es
dem Hausvater an Mitteln fehlt , die Hilfskraft zu bezahlen,
so können dre Vereine der freien Liebestätigkeit in Fühlung mit
«Krankenkassen, Arbeitgebern , gemeindlicher oder kirchlicher
Armenpflegen usw. eingreifen . Die häuslich« Nothilfe soll und
will aber nur vorübergehende  Hilfe gewähren . Die Hel-
ferin freilich muß tüchtig im Haushalt , sowie treu und zuver-
ussig sein. In der Tat haben diesen Weg in größeren Städten

mehrfach Vereine aller Art beschritten. Diese Organisation hat

aber 2 schwache Punkte . Es besteht zunächst die Gefahr , daß
einzelne Familien versuchen, eine derartig « Einrichtung zu
ihren Gunsten auszunützen , und Vereine der freien Liebestätig¬
keit, welche häufig unter der Leitung weiblicher Personen
stehen, können aus irgendwelchen Gründen solchen Bestrebungen
nicht mit dom nötigen Nachdruck entgcgentreten . Sodann darf
nicht übersehen werden, daß die Helferin bei dieser Organisation
der häuslichen Nothilfe nicht unabhängig vom Haushalt steht.
Es dürfte daher nicht ohne Interesse sein, zu hören , wie in einem
ländlichen Bezirk die Frage ««gefaßt worden ist. Im Bezirk
Calw hat der Bezirkswohltätigkeitsverein die Sache in der Hand
genommen und dabei den Weg beschritten, daß er eine Helferin
für Stadt und Land von sich aus fest ««gestellt hat und diese
auf Ersuchen den bedrängten Familien zur Verfügung stellt. Die
Geschäftsstelle liegt in der Hand einer männlichen Person und
trägt einen behördlichen Eharakter . Wer die Helferin haben
will , hat sich an die Geschäftsstellezu wenden, wo der Fall unter¬
sucht wird , wo bei Konkurrenz der Fälle der schwerwiegendere
herausgesucht wird , und wo die Zeit und die Bedingungen für
die Einstellung bclanntgegeben werden. Die Helferin selbst ist
lediglich Angestellte des Bezirkswohltätigkeitsvereins , von dem
sie ihre Bezahlung erhält . Der Bezirkswohltätigkeitsverein hin¬
wiederum zieht von dem Haushaltunzsvorstand den Ersatz ein,
^szw. läßt er sich entsprechende Vorschüsse leisten. In einer
Satzung wurde der Dienst der Helferin genau geregelt , wobei
deren Pflichten , aber auch deren Rechte fest uingrenzt worden
sind. Die Helferin selbst hat an dem Bczirkswohltätigkeits-
verein eine Stütze und einen festen Schutz, und der Bezirkswohl-
tätigkeitsverein behält sich selbstverständlich das Recht vor , die
Helferin nach seinenr Gutdünken jederzeit zurückzuzichen.

Die Erfahrungen , die im Calw er Bezirk  seit dem
Tage der Einrichtung (1. März 1922) gemacht worden sind,
können als befriedigende bezeichnet werden . An Arbeit hat es
der Helferin nie gefehlt. Bisher hat sie in 6 Familien , davon
4 in Calw , 1 in Hirsau , 1 in Liebenzell, in segensreicher Weise
gewirkt , und der 7te Fall ist bereits vorgemcrkt. Anstände
haben sich bisher nicht ergeben. In zunehmendem Maße kön¬
nen wir beobachten, daß die Bevölkerung sich dafür interessiert,
da jeder neue Fall , in welchem die Helferin einspringt , in den
Kreisen ihrer Anverwandten , Freunden und Bekannten Propa¬
ganda macht. Ein abschließendes Urteil müßten wir freilich
trotzdem nicht fällen , hiezu ist die Zeit noch zu kurz. Der Zweck
des Artikels ist allein , die Bezirksbevölkerung über die Einrich¬
tung auf dem laufenden zu halten und sie hiesür zu interessieren.
Sollte sich die Nachfrage nach der Helferin weiterhin steigern,
so könnte allerdings die Frage der Anstellung einer 2ten Helfe¬
rin rasch akut werden. Freilich , darüber muß man sich klar sein,
daß die ganze Einrichtung mit der Person der Helserin fleht und
fällt.

Geld-,Bald;-Md Laadwirlftzsst.
Ter Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 1526-K, der Schweizer Frai ?en
auf 28« Mark.

Erhöhter Banknotenumlauf.
Nach dem Reichsbankausweis hat der Banknotenumlauf in

der 1. Septemberwoche um 14 226,6 Millionen auf 252 573,7
Millionen »tt zugenommen, der der Darlehensscheine um 301,7
Millionen auf 13 681,2 Millionen Mark.

Richtpreise für Brenntorf.
Das Siidd . Korresp.-Büro schreibt: Durch eine Verfügung des

Finanzministeriums werden folgende Richtpreise für Torf bis
auf weiteres festgesetzt: Für Maschinentorf 125 »̂l, für Handstich¬
torf 08 je für 1 Zentner , freioerladen ab Abgangsstation.
Der Preis für geringwertigeren Brenniorf ist entsprechend zu cr-
mtißigen.

Märkte.
(SCB ) Altenstckg, OA. Nagold , 14. Sept . Dem Vieh-

markt  wurden zugefiihrt : 4 Paar Ochsen und Stiere , 18 Kühe,
12 Jungrinder , 52 Lüufersihweine und 110 Milchschweine. Es
wurden notiert für Ochsen und Stiere 70 000 bis 111000 pro
Paar , Jung - und Schmalvieh 23—30 000 -4i, Läuferschweine koste¬
ten 1000—7500, Milchschweine 2500—8250 -1t pro Stück.

(SCB ) Stuttgart , 14. Sept . (Schlachtviehmarkt .)
Dem' Donnerstagmarkt waren zugeführt : 110 Ochsen, 14 Bullen,
300 Jungbullen , 262 Jungrinder , 273 Kühe, 323 Kälber , 582
Schweine, 26 Schafe und 5 Ziegen . Alles verkauft . Der Markt
verlief belebt . Es kosteten Ochsen 1. 76—8000, 2. 61—7000,
Bullen 1. 67- 7000. 2. 61—6500, Jungrinder 1. 76—8000,
2. 68—7200, 3. 56- 6400, Kühe 1. 55—6100, 2. 45—5000, 3.
32- 4100, Kälber 1. 91- 9500, 2. 83—8800, 3^ 76- 8200,
Schweine 14 500—14 700, 2. 13 800—14 300. 3. 13 000—13 600.

(SLB ) Ulm, 14. Sept . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 17 St . Großvieh , 19 Kälber und 54 Schweine. Markt¬
verlauf belebt . Es kosteten Bullen 1. 66—7000, 2. 62—6100,
Rinder 1. 73- 7700, 2. 6- 0800, Kühe 1. 52—5600, 2. 4—5600,
3. 3—4000, Kälber 1. 86—8800, 2. 8500, Schweine 1. 13 500
bis 13 800, 2. 12 500—13 000.

(STB ) Eerabronn , 14. Sept . (S ch wernemarkt .) Mtlch-
schweine zugeführt : 130 Stück, verkauft 124 Stück, das Paar zu
5—7700 Der Handel war anfangs zurückhaltend, später leb¬
haft und von fremden Händlern stark besucht.

(SED ) Besigheim, 14. Sept . Am Zwetschgenmarkt  ge¬
hen die Preise zurück. Stuttgarter Händler bezahlen für das
Pfund 2—3 Mark . Auch dis Walnüsse, die ebenfalls einen schö¬
nen Ertrag liefern , werden gegenwärtig geerntet . Für das.
Pfund werden 18—SO «kt bezahlt.

(STB ) Wilmende «, 14. Sept . Dem Obstmarkt  wurden
zugeführt 310 Säcke Mostobst, 150 Körbe Tafelobst und 45 Körbe
Zwetschgen. Preis für Mostobst 150—160, für Tafelobst 300 bis :
400, Zwetschgen 250—400 «it je der Zentner.

(SLB ) Backnang, 14. Sept . (Schwe in e m a r kt .) Von
den 33 Stück zugeführte « Milchschweinen wurden 20 Stück zum
Preis von 8350 bis 3800 verkauft.

(SCB ) Tübingen , 14. Sept . Dem Ob st markt  am Mitt¬
woch waren nur 30 Zentner Mostobst zugeführt , die zu 100—120
Mark abgesetzt wurden.

(SCB ) Wangen i. A., 14. Sept . Der Wochen markt  war
gut besucht, auch der Obstmarkt  gut befahren . Tafelobst
(Wirtschastsäpfel ) galten 2—2,59 .ll, schöne Transparent 3
per Pfund , Mostobst 100—135 pro Zentner . Eingeladen wurde
zu 70 der Zentner Müstobst, 200 per Zentner Wirtschafts¬
obst. — Dem Schweine markt  waren zugeführt 270 Stück
zum Preis von 23—2900 ^t. schwere 3300 Las Stück. Der
Handel ging langsam.

(STB ) Schrambrrg , 14. Sept . (Das teure Holz .) Bei
der neuesten Versteigerung im Siaalswald Frcudenstadt wurden
für 1 Raummeter Taunenscheitcr 2000 für 1 Raummeter
Vrennrinde 1000 und darüber bezahlt.

Dir örtlichen Kleinhandelspreise bürten selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen wesden , da für jene noch die jog . »vsrlschafMchen Verkehrs»
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrlsti.

Kirchliche Nachrichten.
Cvangel . Gottesdienst.

14. Sonntag nach Dr . 17. September . Vom Turm : 8.
(Kirchl . Gedenkfeier des Erscheinens der Lutherbibel vor 400 I .)

Opfer sür die Würlt . Bibelanstalt . 8 Uhr : Frühpredigt.
Stadtpf . Lang . -410 Uhr : Predigt . Dekan Zeller . Predigtlicd
Nr . 8: Ein feste Burg . 1 Uhr : Christenlehre (Söhne jüngerer
Abt .) Donnerstag abend 8 Uhr : Bibelstunde im Vercinshaus.
Stadtpf . Lang.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 17. Sept . 8 Uhr : Frühmesse, >410 Uhr : Predigt

und Amt, 2 Uhr : Andacht. Beichtgelegenheit Samstag von 4
Uhr nachmittags und Sonntag früh voch-7 Uhr an.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 17. September : vorm. >?10 Uhr : Predigt,

Schneck; 11 Uhr : Sonntagsschul «: abends 8 Uhr : Jugendbund.
1. Kor. 13. Mittwoch , 8>, Uhr : Bibelstunde . Flößer.

Stammhcim : vorm. >410 Uhr : Predigt , Flößer , nachm.
>42 Uhr : Zcugnisgottesdienst . Bftttwoch: 8X Uhr : Bibelstunde.
Schneck.

Für dir SchriMcltimg verantwortlich : Otto Seltmann.  Cal » .
Druck und Derlag der A . OelschUlger'scheu Buchdrucker«!, Calw.

Ein Kilo Zeilungsdrnckpopier kostet Mkr. 84.—,
das 420 fache des Vorkuegspreiscs ! Dieser Papier¬
preis mußte notgedrungen zu einer ungewöhn¬
lichen Erhöhung der Bezugspreise der Zeitungen
führen. Der erhöhte Bezugspreis wird von unfern
Postbeziehern umso unliebsamer empfunden, als
die Pvstanstalten durch die Briefträger die Ge¬
bühren gleich für einen Zeitraum von drei Mo¬
naten  einziehen . Da viele Postbezieher die volle
Einzahlung für ein ganzes Vierteljahr auf einmal
nicht wünschen werden, so machen wir darauf
austiierksain, daß auch

Bestellung und Bezahlung lediglich
auf Monatsdauer

bei der Post erfolgen kann . Zu diesem Zweck
weist der Bezieher den Briefträger beim Vorzeigen
der Vierteljahrsquittnng an, die Quittung durch das
Postamt auf den Betrag für einen Monat abändern
zu lassen. Der Brieslräger erhebt darauf die Ge¬
bühr für einen Monat . Für die späteren Monate
des Vierteljahrs muß jedoch die Anmeldung und
Zahlung der Bezugsgebühr am Postschalter un¬
mittelbar erfolgen. — Es ist aber am ein«
fachsten, wenn jeder Bezieher , der den
monatlichen Bezug seiner Zeitung
wünscht, die auf der Rückseite abge«
druckte Mitteilung au die Post aussüllt g
und unfrankiert in einen Briefkasten
wi ft

Angesichts der begreiflicherweisevon uns selbst
aus das peinlichste empfundenen jetzigen Lage
des Zeitiingswesens wollten wir nicht versäumen,
unsere Postbezieher über die angeführten Möglich,
keilen zu unterrichten. Im übrigen setzen wir
ein volles Verständnis bei unseren Postbeziehern
dafür voraus , daß wir nur der bittersten Not
gehorchend die großen Preiserhöhungen vornehmen
mußten.

Verlas de; .Mwer Tagdlatt".



Obstverbauf.
Der Obstertrag von den stiidt. Bäumen kommt am

Montag , den 18 . September 1922 an Ort und Stelle
im Ausstreich zum Verkauf.

Zusammenkunft um 8 Uhr bei der KaminfübrIK , 10 Uhr
beim alten Krankenhaus , 10' /, Uhr Badwiese : nachmittags
2 Uhr beim Etrahenbauamt , anschließend Schasscheuer und
Galgenivascn . Die Versteigerung erfolgt losweise. Auswärtige
können an der Versteigerung nicht teilnehmen.

Calw , den 14. September 1922.
Stadtpflege : I . V . Mößtier.

Amtsgericht Calw.
Im Güterrechtsregister wurde heute bezüglich der

Ehegatten Johann Georg Grotzhans , Ztmmermann von
Otteubrorin und Berta geb. Broß eingetragen : „Durch
Vertrag vom 11. September 1922 haben die Ehegatten
Gütertrennung vereinbart ".

Den 12. September 1922.
Obersekretär : Dürr.

II II
Die

e, « e
«

Herbstübungen 1822
finden statt:

1. Komp . 18. und 22. Septbr . ^
2. Komp. 18. und 21. Septbr.
3. Komp . IS. und 22. Septbr . sS§
4. Komp . 18. und 21. Septbr . )

Antreten am Spritzenhaus.
Anzug:  Gurt , Mütze und Armband.

Harruj-Aeburrg
Montag , 25. September , nachm. 5 '/- Ahr
mit sämtlichen Mannschaften , in voller Ausrüstung u. Helm;

Anschließend Hauptversammlung bei Kamerad
Nasz , zum „Badischen Hof ' .

Unentschuldigtes oder ungenügend entschuldigtes Aus¬
bleiben wird nach Z13 der Satzung bestraft.

»sHMl b» » Die Mannschaften der „Weckerlinie " find
von den vorstehenden Uebungen befreit.

Der Derwaltuugsrat : 3 . B. Carl Stüber-
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!BoiMWItt Mw. >: Blldlstdtt Hos.
Aktuell » Heute Freitag . 18 . September Spannendt

Die schwarze Schmach.
Schauspiel in 3 Akten von Fred Waiden.

Vorverkauf : Cigarrenhandlung Ott , Fernsprecher 133.

. der Biochemie!
Samstag , 1«. September , abends 8 ' /« Uhr findet

im Restaurant Schlankerer (Nebenzimmer ) der ll . Bor¬
trag von fachmännischer Seite statt, über:

Sie Zelle und dem LedenMWit.
Alle Freunde der Biochemie sind herzlich eingeladcn.

ttV Eintritt frei ! "VNI
Frau A . Deuschle , Walkmühleweg 624.

Sprechzeit täglich 2—4 Uhr.

k- >. W

e. G.m. s. H.
Am 17.September1S22 , nachmittags 2 Uhr,
findet im Saale der Brauerei Dreist unsere

statt Tages - Ordnung:
1. Geschäfts-Kassenbericht und Entlastung des Vorstandes.
2. Beschlußfassung über die Verteilung der Erübrigung.
3. Ergänzungswahlen des Vorstands und Aussichtsrates.
4. Satzungsänderung.

Anträge sind bis spätestens 14. ds . Mts . beim Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats einzureichen.

Calw , den 5. September 1922.
Der Aussichtsrat Vors . Franz Vreuer.

D rehstrom-
Motoren

2 SUN 22S/M Volt Mz-
schliAnker) Rit Msfser

Preisö48M.—
hat sofort abzugeben

W . Heldmayer,
Elektrotechnische Bedarfsartikel,

Stammheim.

Sesclna . Vlitmsmi
2S kkorrseim l ŝt.

SKS.

DiebestelltmSchrifichen

Zohann Valentin Andrea

^ Die Zerstörung Calw 's
im Dreißigjährig .Krieg

am 10 . September 1634

sind ferliggestellt,
j.i dieselben wollen auf unserer Geschäfts-

D stelle abgeholt werden.

^ Preis das Stück Mark 20 .—

>SaniM-Kolonne
Mw.

Samstag,
abend 8 Uhr
tm Rebstock

Versammlung.
Zivil . Pfizenmaier.

G

HnMeKnladnnz
zum

in der Kirche
mALLburg

am Sonntag,
den 17 . September 1922

nachmittags 2 Uhr
und zum

L.

abends 8 Uhr im Schul¬
haus

in LbmeiHeitboch.
Der Zugendbund

für E . C.
nrom Bahnhof bis untere
^ Marktstraße 77 durch
die Badstraßc
Geldbeutel
mit Zrchalt verloren
gegangen . Bitte abzngeben
gegen Belohnung
Untere Marktstr . 77 Hl.

Vorzügliche

Eier-
enipfichit stets frisch ^
Hkkw.8chniikle

Würzbach 0beramt
Lalw.

Um kommencken

Sonntag , ä. 17. Septbr . 1922
nachmittags 2 Uhr

finriet äie

Einweihung
ckes

Krieger-
^ Denkmals

statt , wozu eingelaäen wirck.

(Zemeinäerat.
Die verehrlichen Vereine sammeln sich

uin °/i2 Uhr beim §rieähof.

1 Mädchen
für Haus - u. Landwirtschast

«PS?" oder

1 Bursche
im Alter von 18—17 Jahren
MF" sofort gesucht.
Loh » pro Monat 1000 Mk.

Z» erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zum sofortigen Eintritt
junger kräftiger

Mann
für Landwirtschast

gesucht . 'VZ
Näheres in der Geschäfts¬

stelle ds . BI.

Zirka 12 Zentner

Mostobst
frühe Sorte » und

Weißkraut
zum Etnschneiden verkauft
Philipp Mast , Gärtnerei.

Althengstett.

Wolfs-
t-

ca 8 Monate alt , äußerst
scharf, verkauft

Paul Strähle.

t
AIMIttk G. °> ». S.

Ai» Sonntag, den 17. Septemdw IW.
»chmttWr W

findet

im KaWns znm Me in Reu-cngstelt
die

SkMl -WMül«
statt, wozu die Milgliedcr eingeladcn sind.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht . — Gewinnverteilung . —
Bauabrechnung . — Erweiterung der Mühle.

— Wünsche aus der Versammlung.

Der Vorstand : 3 . A. : Braun.

M LiebenB, Ensthofz. Krone.
Sonntag , den 17. September

wozu cmladen mehr . Hunoesremrde

Ständiges Inserieren
bringt Erfolg!

Ein Posten Stoff-

HSllSslhllhk
mit od . ohne Lederbesatz,
in allen Größen vorrätig

Frau Knorzer
Marktplatz 67III.

Au verkaufen:
1Paar Damenhalbschuhe

schwarz , Größe 39 . neu»

1Photo-Ap-arat
9/12 mit 7 Kassetten,

1 Görz-Prismen-Glas.
Bischoffstraße 489 » .

Anzusehen Samstag von
12 - 2 Uhr.

K . VRIHMUtkLSreilL

svcumrvcirLSLietu .«

Zwei S Aionate alte

Ziegen
' —— verkauft

Jakob Ganzhorn,
Windhof.

QnksrMrms
«sn LeNsrkrMen,

^»«rksa , kro5V8kL8v.
8rsLs !sLea

ll § W.
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